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M Lbronik
Wichtige Tagesereignisse zum Sammeln.

- März . Die deutschen Sicherungsabteilungen bringen
her Somme und Crozat -Knnal vorgedrungenen franzö-
Krälten starke Verluste bei. 10« Gefallene werden ein-

I - Dreimalige starke stanzasische Angriffe östlich des
Kwndes und gegen die Linie Leuilli, -Neunille werden
angewiesen, ebenso ein Vorstah der Franzoien bei

klle nördlich der Aisne . - Dünkirchen wurde am 24. März
' von einem deutschen Fliegergeschwader ersolgreich mit
-n belegt — An« 25. März verlor der Feind in Luft-
4, an bei Westfront 11 Flugzeuge. _

3m Kr eife.
soff und es mutz und es wird besser werden «ttr

Zeitlichen Front unter den Verbündeten - wie r
wir nickt schon diese pomphaften Versicherungen
'b der Entente zu hören bekommen, und dock haben

aller Konferenzen und Diskussionen, mochten sie
Deutlichkeit oder in der Heimlichkeit auserlesener

..genkünfte abgehalten worden sein, immer wieder
imigkeiten und Verlegenheiten, bald für diesen, bald
,kn Verbündeten berausgestellt. die das Übel. das

werden sollte nur noch größer machte, als es
schon war.

ln Beisviel: England  will seinen Verbrauch ein¬
ten, einmal um Arbeitskräfte frei zu machen für die

des Kriegsbedarfs im engeren und engsten Sinn,
mn. uw die Vorräte zu schonen oder zu strecken.

bei uns zu sagen pflegt, und um die Einfuhr so
üe nur irgendmöglichberabzummdern : das erleichtert
Anngsrelpflichtungen an das Ausland und gestattet
affe au Frcicktrauin, woran deruntttlcch rnchls

als Überstuß herrscht. Schon seit IMS
,an begonnen, diesen Weg zu beschreiten.
Folge hielten sich aber nur in sehr mäßigen

und seitdem nun das fürchterliche Aufräumen
U-Boote auf den angeblich von der britischen

^herrschten Meeren so überaus wirkungsvoll ein¬
st, ist den Engländern doch der Angstschweiß aus-
m, angesichts der immer trüber werdenden Aus-
ihrer Versorgung. So ist die Lviung „Ein-

— einschränken!" zur maßgebenden Parole ihrer
Wirtschaftsführung geworden, und eine endlose

ze Liste enthält Dutzende von Warengaltungen
Art, die nicht mehr ins Land hineinkommen

In diesen Tagen wird überdies ein umfassender
g einsetzen, um das Volk von der Notwendigkeit
oeWittigen Nahrungsmittelbeschränkung in größerem
zu überzeugen. Ein Ausschuß für Sparsamkeit
iege, der im ganzen Lande Unterausschüsse be¬
st sich der Sache angenommen. Kein Zweifel, daß
,em Wege mancherlei erreicht werden wird ; und

»arunter diese oder jene Erwerbs - oder Handels-
rbrancherinteressen zu kurz kommen, so ist der

der Mannes genug, um das Unvermeidliche mit
zu tragen. Aber wenn er seine Einfuhr gewalt¬

zurückdrängt, so ist das eine Maßnahme , die durchaus
nur ihn allein berührt ! in höherem Grade vielleicht
trifft sie diejenigen Länder , die bisher eine starke

uhr nach England aufrechterhielten und die sie
Jen , um ihre eigene Volks- und Staatswirtschafl
/hrend des Krieges einigermaßen im Gleichgewicht
len. In dieser Lage befand sich vor allem Frank-

Seine Abhängigkeit von England war schon von
.ein sehr wunder Punkt in den Beziehungen der beiden
-mdeten, aber schließlich: man ha'f sich, so gut es ging.
Zeitig aus , mit Geld und Gold und Waren , und oer-
die endgültige Verrechnung auf das große „Nachher",
aber, seit dem Beginn des deutschen Unterseeboot-
", hat die Welt ein anderes Gesicht bekommen. Jetzt
England sich absperren gegen jede nicht von dem
Aigen Lloyd George für unerläßlich erklärte
deshalb zugelassene Einfuhr : was bleibt da
eich übrig, als — nickt etwa gleiches mit

^ zu vergelten , sondern als ebenfalls
allgemeines Einsuhrverbot zu erlassen, natürlich nur
M Engländern zu zeigen, wie nachabmungsweri und
ungswürdig man ihr hehres Beispiel findet! Und
es Leute geben, die diese Folgsamkeit der Franzosen
aut gemischten Gefühlen beobachten, so versickert
Herr Ribot . Briands würdiger Nachfolger, daß

leme Maßnahme, genau wie die englische, durchaus
adig sei. Allerdings werde es darüber sicherlich

vorübergehenden Riß im englisch- französischen
rlsverkehr geben, aber im vorigen Jahre zahlte
rf' ch rund 600 Millionen Pfund Sterling an das Aus-
iur seine Einfuhr , das sind um 400 Millionen

ihr als es für seine Ausfuhr vom Ausland erhielt:
_en Warten : .es mußte die Kleinigkeit von

-Mrden Mark bei seinem gesamten Warenverkehr
.und das halt natürlich auf die Dauer auch das

ßls reich verschriene Frankreich nicht ans . Herr
Meinung , daß der Riß . der sich aus der gegen-

Averrung unter den Verbündeten ergeben müsse.

ein vorüberget^p^x̂ macht st -• - un ' er ^ !rd ebenso
„vorübergehen "st §ür oerkcdie' teilen Liege , mit deren an¬
geblicher Ve .ioch eingefühttän sich im Zehnverband schon
seit Jahr ' ctel. von unbec die Endlosigkeit des Krieges
hinwegzuiJ großer . Hir

Di »-einesweqs w oewegen sich in Wahrheit im Kresse
heruwU ^ oieier, [(f, retten und in Sicherheit bringen
und jien ausaei>"^ seinem Nachbarn ins Fleisch, und wenn
die Atznl'che fi? i ist , so kann das Spiel von neueni be-
gi .üerung d«-.e Urrerseeboote aber werden dafür 'argen,
d. saatinanSytel nicht ins Zeitlose fortgesetzt werden kann,
'.üs EetreAndliche Kreis an dieser oder jener Stelle ein-
Zm Bcst̂ Assen wird, wonti ! dann das aut Selbstbetrug
schwierig Kartengebäude unserer Gegner elendiglich zu-
w^ btindrechen mutz. _
y polinTcbc Ruvsdftbau.

Deutsches Reich.
* Ter Seniorenkonoent des Reichstages lesthöstigte

sicki am Dienstag nachmittags mit der Frage , ob der
Gesetzentwurf zur Vereinfnchnnq der Jnftizpflege noch
in diesem Tagungsabschnitt beraten werden soll'. Nach
den Meinungsäußerungen der Parteiführer kann als sicher
angenommen werden, daß dieser Geietzeniwurs i» der
gegenwärtigen Tagung nicht mehr zur ersten Lesung
gestellt wird.

-> Bei der Besprechung des neuen Wirtschafisplans in
der bayerischen ReichstagSkainmer äußerte der Minister
des Innern , das die Herabsetzung Ser Greste - nnd Vieh-
Preise nickt der Absicht der bayerischen Regierung entspräche.
Sie habe aber mit ihren Anträgen nicht durchzudringen

stiermochi. Er gab sodann eine offene Darstellung unserer
wirtschaftlichen Lage. In Bayern fehlen nach der letzten
Bestandsaufnahme rund 00 000 Tonnen Brotgetreide. »„
anderen außerbayrischey Bezirken sei La« Ergestms noch
ungünstiger. Auch die Kartoffelernte reiche lischt' Jur
Deckung des Bedarfs der Großstädte . Mit den jetzigen
Einschränkungen reichen wir aber bis zur näck sten ---te
und werden ko die Pläne unserer Feinde zu : da :.bei, a

Schweiz.
X Der neuliche Einbruch in ein Filialburean des

österreichijcheu Konsulats in Zürich hat sich als politischer
Diebstahl herausgestellt, wie nmn von vornherein ver-
inutet hatte, ttotzdem die Diebe außer Akten auch 50 000
Kronen hatten mitgehen lassen. Wie die „Tribüne de
Gäneve" jetzt meldet, sind zwei italienische Deserteure die
Verbrecher. Sie haben sich dem italienischen Generalstab
in Rom gestellt und alle gestohlenen Dokumente über¬
geben.

Schweden.
x Das schwedische Volk hat sich in seinem Vertrauen

zu der vom König und dem Minister Haiiimarstjvld ver¬
tretenen Politik nicht irremachen lassen. Eine Huldigungs-
adrcsse a» Minister HammarskjölV ist ergangen, die von
über 600 060 Männern und Frauen aus dem ganzen Lande
unterzeichnet ist. Außerdem sind im ganzen Telegramme
und Sympathiekundgebungen von über 150 000 Personen
eingegangen. Daß das Volk sich in dieser Zeit der Un¬
ruhe um den König und dessen ersten Ratgeber zu einer
so raschen und großartigen Kundgebung zusammenschließt,
ist ein gewaltiges Zeugnis für den Willen zur Einheit und
zur geschlosserten Front nach außen.

Norwegen.
x Zahlreiche norwegische Blatter entrüsten sich wieder

einmal heftig über Deutschland, dem sie das Knebelungs-
grsctz gegen die Presse , dessen Entwurf dem Storthing
zuging, in die Schube zu schieben suchen. Der Entwurf
verbietet bei hoher Strafe den norwegischen Zeitungen,
Angriffe aus fremde Regierungen zu machen. Nun hat
aber Deutschland mit der Sache nicht das geringfte zu tun.
Der Gesetzentwurf ist der norwegischen Regierung durch
den englischen Gesandten Findlay abgezwungen worden.
Den Anlaß dazu gab der Angriff des Christianer „Morgen-
bladet" gegen die englische Gesandtschaft. Damals hatte
das Blatt unter onderem geschrieben, man würde in Nor¬
wegen erst Ruhe haben, wenn einige Mitglieder der Ge¬
sandtschaft Norwegen verlassen hätten. Finülay raste und
die norwegische Regierung entschuldigte sich in London und
ließ sich auf Findlays Drängen zu dem Gesetzentwurf
bringen, der jetzt so viel böses Blut niacht.

(Drcßbritanmcn.
X Im englischen Parlament beschältigte man sich wieder ein¬

mal mit der Frage , wie man den Aukbungerungsvlan gegen
Deutschland wirklich dürchführen könne. Man will eine neue
Verschärfung der Blockiidepolitik ins Werk setzen. Ein
Antrag verlangt , daß die Vorräte für die neutralen Länder
in Europa so rationiert werden müssen, daß der Handel
mit Deutschlands das sich außerhalb des Rechts gestellt
habe, und seinen Verbündeten in allen in den königlichen
Verordnungen genannten Artikeln vollständig unmöglich
gemacht wird. — Bonar Law bezeichnete die gegenwärtige
Btockadepolitikals wohlerwogen und wirksam. __ _

x Lloyd George, der als Retter Englands aus den Plan
trat und einnlütia als starker Mann und Heiland von der

; Presse gepriesen wurde, steht setzt Das Kabmett ernstlich
bedroht . In einem scharfen Artikel der „Daily News"
wird au ihm und seinen Mitarbeitern kein gutes Haar
gelaffen. Er hätte in allen Fragen der inneren und
äußeren Politik völlig versagt. Wenn die Northcliffe-Preffe
re guck leugne, so könne das Kabinett durch den Groll
und die Pttßstimmung weiter englischer Kreise doch jeden
Augenblick weggefegt werden. Ein militärischer Sieg
förM't« jrin Prestige allein wiederhecstellen, jede Nieder¬
lage würde es oomg vernichlen. Es würde aber auch io
sicher fallen, wenn es nicht völlig umlernte . — Der
brutsche U-Bvot-Krieg, der die wirtschaftliche Not über
En stand heraufbeschwört, bringt auch Lloyd George ins
Wanken.

)ümenlia.
x Das Kriegsdepartement der Vereinigten Staaten

trifft allerlei kriegerische Vorbereitungen . Das Personal
der Flotte ist auf 87 000 Mann erhöht worden, das
Marinesoldaten-Korps soll auf 17400 Mann gebracht werden.
Bisher sind angeblich 34 Regimenter und fünf Bataillone Na¬
tionalgarde zum Bundesdienst einberufen worden. Das Land
ist statt der bisherigen vier in sechs Bezirke eingeteilt
worden, um die Mobilisation zu erleichtern. Nach Reuter
steht die Kriegserklärung an Deutschland unmittelbar
bevor. Dafür spricht auch, daß Amerika die Ausdehnung
der preußisch-amerikanischen Verträge von 1799 und 1828
abgelehnt haben soll, durch die die Schonung der Privat¬
rechte im weitesten Maße sichergestellt würde. Sollte
Amerika entgegen seiner früheren Erklärungen tatsächlich
auch in dieser Hinsicht englischen Einflüssen nachgegeben
haben, so würde das die Wahrscheinlichkeit der bevor¬
stehenden Kriegserklärung natürlich erhöhen.

i In- und Husland.
Berlin , 27. Mörz. Der Kaiser hat dem Staatsminister

' D Grafen y. Posadawsko - Wehner.  der im August 1915
das Landratsaml in Elbing übernommen hatte, um dem
SteUeninhaber den Einttitt in den Heeresdienst zu ermög-

! lichen. das Verdiensttteuz für Kriegshilfe verlieben.
Berlin , 27. März. Der Minister des Innern v. Loebell,

der vor vier Wochen an Lungenentzündung erkrankte, befindet
sich in fonschreitender Genesung und wird gleich nach Ostern
öie Geschäfte in vollem Umfange wieder ausnehmen können.

Berlin , 27. März. Die VeNretung der chinesischen
Interessen  in Deutschland hat Dänemark, in Belgien
Schweden übernommen.

London, 27. März. Ern Rüste namens Zideklow ist wegen
angeblichen Attentaksplans gegen Lloyd George  oer«
hasiet worden. Er versuchte in das Auswärtige Amt einzu-
dringen.

Konstantinopcl , 27. März. Die Kammer hat einstimmig
bei Anwesenheit von 175 Abgeordneten die türkisch -deutschen
Verträge  und Übereink ommen geneh migt.

Mobin treibt Riißhmd?
Der anfänglich  so hellodernde Jubel in London und

Paris über die politische Umwälzung in Rußland ist
ziemlicher Ernüchterung gewichen. Man fragt sich besorgt,
wohin die Revolution eigentlich treibt , denn die schön-
färberischcn Depeschen der Petersburger amtlichen Tele-

i graphenagentur können nicht darüber hinwegtäuschen, daß
starke Gegensätze unter den Parteigestaltungen klaffen, die
sich zurzeit uni das russische Staatsruder gruvpieren.
Clemenceau, dieser heißblütigste aller französischen Rufer
im Streit , warnt besorgt vor der angekündigten russischen
Volksabstimmung über die endgültige Staatsform . Er
sagt, der gegenwärtige Zeitpunkt gehöre den Soldaten
auf dem Schlachtfelde, nicht den Reden und politischen
Versammlungen. Ohne politische Versammlungen könne
aber eine Volksabstimmung nicht stattfinden.

Kerenskis Hoffnungen.
Der sozialistische Minister im russischen Kabinett,

Kerenski, erklärte in einer Unterreduug , daß die Lage
noch imnier ernst sei, aber wie er glaube, sei der kritische
Punkt scharfer Konflikte vorüber . Binnen weniger Tage
werde die vorläufige Regierung feierlich vor dem russischen
Volke den Eid ablegen. daß sie den Auftrag der Duma
treu erfüllen werde. Die Wahlen für die konstituierende
Versammlung würden statlfinden, sobald die Umstände es
gestalteteii. Ein bestirnintes Datum sei jedoch noch nicht
zu nennen. Die Frauen würden an diesen Wahlen nicht
teilnehmen. Das Arbeiterkomitee habe fünf Mitglieder an¬
gewiesen, die Handlungen der heutigen 8i-gierung z» kon¬
trollieren . nämlich Tscheidse, SteUow , Skvbelew. Souchanow
und Ftllipvoski.

Lchwicrigkeiten durch Soldaten und Arbeiter.
Die gemeinsamen Ausschüsse der Soldaten und

Arbeiter machen der ersten Revolutiousregierung starke
Sorgen.

Der KriegSmiuister beauftragte den bet de» Soldaten
besonders beliebte» General Koruilow versönlich Sie Brr-
samrnlimgen dcS Ausschusses der Arbeiter - und Soldateu-
Abgeordnetrn zu besuchen und daß er ihnen klar mache»
müsse, daß sie zwischen Fortsetzung des Krieges und Unter¬
werfung unter Deutschland zu wähle » haben, nnd daß ein
Krieg unmöglich ist, wenn sie mit ihrer ielrigen Agitatio»



I
unter den Soldaten fortfahren und das Volk aufforder«,
nicht auf dte Krieftsaulethen zu zeichnen. Tie Nrbeiter-
und Soldatenausfchüfsc fahre» fort, die Handlungen der
Negierung zu behindern. Sie verbreiten Aufrufe, deren
Programm , das in heftigstem Tone gehalten ist, beforgn
erregend ist.

So erfährt man aus Paris : Trotz aller Ermahnungen,
welche die Regierung in wiederholten Aufrufen erlätzt,
Mßt sich das Anwachsen der Bewegung nicht verbergen, die
viel radikalere Schritte erfordert , als wie sie d>e auf Fort¬
setzung des Krieges gerichtete Politik der jetzt aus den Re¬
gierungsstühlen sitzenden Politiker für richtig hält. Die
Kadettenpartei , die vorher niemals an die Errichtung einer
Republik dachte, hat schon ihre Meinung insofern umstellen
müssen, als sie jetzt sich mit der Ausrufung einer demo¬
kratischen Republik einverstanden erklärte. Großfürst
Nikolai Nikolajewitsch soll nach einer Mitteilung gefangen
sein und nach Petersburg geführt werden.

Eine Reform der Armee?
Nach Meldungen der . Times " sollen alsbald Reformen

in der russischen Armee eingeführt werden. Nach den
Plänen werden sich die Mannschaften in Zukunft selbst
verpflegen. Zu diesem Zwecke wird jede Kompagnie eine
Kommission von acht Soldaten wählen und ihre eigenen
Lieferanten und einen Schreiber erhalten. Die Offiziere
werden aber das Recht der Konttolle behalten. Im
Offizierkorps soll mit der bisherigen Protektionswirtschaft
aufgeräumt werden. Die alten Generale, die die Alters¬
grenze bereits überschritten haben, werden pensioniert
werden. Die Armeen an der Front und die in den Ruhe¬
stellungen sollen in engere Fühlung nüteinander gebracht
werden. Außerdem soll nach französischem Muster ein
KnegSausschuß, bestehend aus Ministern und Politikern,
die oberste Heeresleitung überwachen.

Weitere Meldungen.
Stockholm, 27. März. Laut . Svensko Dagbladet" ist rn

Finnland seit Sonnabend die Briefzensur von und nach dem
Ausland wieder eingefiibrt. Dasselbe Blatt erfährt, daß in
mehreren Städten , wie Wiborg. die freigelastenen Gefangenen
wieder festgesetzt wurden.

Kopenhagen, 27. März. General Letschtzki . der stch bet
den Kämpfen in Südgalizien im Vorjahre und in den Wald-
karpathen im letzten Winter ausgezeichnet hat. wurde einer
Nachricht aus Petersburg zufolge zum Führer einer der
Heeresgruppenan der russischen Westfront ernannt.

Kopenhagen, 27. Marz. Nach Meldungen aus London
hat die englische Regierung chren Botschafter Sir George
Buchanan Anweisung gegeben, von der provisorischen Regie-
rung umfaflende Maßnahmen, die dte Sicherheit des
Zaren und seiner Familie verbürgen, zu oertangen.

OeulIcker Reichstag.
(9b. Sitzung.) CB  Brr «in. 27. März.

Die zweite Lesung der Steuervorlagen steht nach einigen
kleinen Anfragen aus der Tagesordnung. Das Haus ist sehr
schwach besucht. Das geringe Interesse, das die Mehrheit
diesem Verhandlungsgegenstand entgegenbringt, ist wohl
dem Umstande zuzuschreiben, daß das Plenum noi
einer fertigen Tatsache steht. Die einzelnen Steuer¬
vorlagen sind im Ausschuß einer eingehenden Beratungunterzogen worden und man ist im Ausschuß zu ein^ v
Kompromiß gekommen, dem sich alle Parteien bis aut die beiden
sozialdemokratischen Fraktionen gefügt haben. Diesen Beschlüssen
des Ausschusses wird auch der Reichstag selbst seine Zustimmung
geben und unter dielen Umständen hat. zumal die Reichsregieru ug
den größten Wert daraus legt, die Steuervorlagen noch vor
Ostern unter Dach und Fach zu bringen, das Reden nicht
allzuviel Zweck mehr Nur so läßt es sich erklären,̂ daß der
Berichterstatter für die Ausschußverhandlungen über die
Kriegssteuer, z. B. der konservattoe Abgeordiiete o. Bcock-
hauien . aus das Wort überhaupt verzichtete. Um so eingehender
giiig der sozialdemokratische Abgeordnete Dr. David aus das
Ergebnis der Ausschußberatungen ein. Er bedauerte, daß die
Mehrheit jede Verschärfung der Kriegssteuer abgelebnt hat. und
legte dem Plenum den ju der Kommission abgelehnten Antrag
aus Erhöhung der Krtegssteuer von 20 auf 83'/, °'« vor. Für
den Fall der ja sicheren Ablehnung dieses Antrages hatte
Dr . David eine artrye Reibe oon toteueruieuerr ui ieü >.u

Köcher: Reichsoermöbenssteuer. Erbschaftssteuer und NetchS-
einkommensteuer.

Nach dem Sozialdemokraten Dr . David sprach der
Konservative v. Brockhausen , der der Vorlage als einer
unumgänglichen Notwendigkeit zustimmte, sich aber gegen
weitere direkte Steuern im Reiche wendete. Dem trat der
Fortschrittler Dr. Blunck entgegen, der betonte, daß letzt die
Erhaltung des Reiches allem anderen ooranzugehen hol Der
Zentrumsabgeordnete Dr. Pfleger wandte sich gegen Härten
der schon bestehenden Kriegssteuer.

preußischer Landtag.
f)err«nhau9.

(17. Sitzung.) ü ». Berlin . 27 März.
Die Sitzung dauerte etwa eine Viertelstunde. Der viel¬

besprochene Antrag be*--ß!ri-,ffn Hoensbroech zum U-Boot¬
krieg wurde nach eigentumer Erklärung des Vizepräsidenten
des Staatsminis ' ein Vermögen tenbach einer Kommission
von 21 MitgliedelgrotzePosten beDas Haus erledigte ferner
noch eine Reibe Überschreitung deid vertagte sich dann aut
morgen. t haben. Er best

«aeister im Heeres
Oe Kreuz erworb^l.

Im Westen spielt e Nachhutsgefechte
zwischen unseren SickerurDie Ortschaft Sitz öem langsam
nachdringenden Feind ab, n^ m >asl völlig ,it  schwere Ver¬
luste erlitt . Im Osten hattM""̂ ' , ôrstöhe guten
Erfola ungenannten

ß  i 600000 Mm
Kuffucbe Stellungen an derbi . -rftOnnt.

Trostes Haupiqts oon 115  Sjlai *.
Westlicher Kriegsschauplatz . -in für die b

Infolge regnerischen Wetters blieb ff- uizen
Front die Kampftätigkeit gering. —
Bapaume nach Norovsten führenden SttWWWDn
es zu Gefechten in der Vorpastenlinie Noreuil—LzWÄJt.
ebenso bei Eauancourt nordöstlich oon Peronne . ili»
am Cologne-Bach, ist nach mehrmals vergeblichemv
vom Feinde besetzt worden. — In den Waldungen zwi,. -
Oise und Coucu Le Chateau trafen stärkere französitcl
Kräfte auf unsere Sicherungen , die dem Gegner Verluste
beibrachten und dann oor drohender Umfassung Raum
gaben.
Östlicher Kriegsschauplatz.

Jronl des IKcneralfeldmarschaNS Prinzen Leopold
von Bauern . Unternehmungen unserer Stoßtrupps bei
Jiluxt brachten in den beiden letzten Tagen 30 Gefangene
ein: gleich viele Russen mit einkm Maschinengewehrwurden
gestern bei Smorgon aus den feindlichen Gräben geholt. -
Südöstlich oon Baranowitschi gelang ein gut angelegter
und kraftvoll durchgeführter Vorstoß. Die auf dem West¬
ufer der Lchtschara gelegenen russischen Stellungen
zwischen Tarowo und Labusy wurden gestürmt , über
300 Russen gefangen, 4 Maschinengewehre und 7 Minen-
werfer erbeutet. — Westlich oon Luck, nördlich der Bahn
Zloczow Tarnopol und bei Brzezanu griffen nach heftigen
Feuerwellen russische Bataillone an : sie sind oerlustteick
abgewiesen worden.

Front des Generalobersten Erzherzogs Joseph.
Südlich des Trotusul -TaleS vereitelte unser Abwehrleuer
einen sich vorbereitenden Angriff: gegen den Magyaros-
Kamm vördringenöe russische Kräfte wurden zurückgeichlagen.

Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls von
Mackensen. Keine wesentlichen Ereignisse.

Makedonische Jrout . Nordwestlich oon Monastir
haben die Franzosen erneut angegriffen, mehrere starke
Vorstöße schlugen im Nahkampf fehl: westlich oon
Trnova hat der Feind in einem schmalen Grabenstück Fuß
gefaßt.

Der Erste Generalguartiermeister Ludendorff.
•

Wien , 27. März . Im Goerzischen drängen öster¬
reichische Abteilungen, wie der amtliche Heeresbericht

meldet, südlich von Biglia in die feindlichen
ein, nahmen 9 Offiziere und 300 Mann
beuteten ein Maschinengewehr und einen Mine,,
behauptete sich gegen mehrere Gegenangriffe. I

flein,

f*

Dünkirchen von (Torpedobooten bef-1
Amtlich . Berlin , 27.

Einer unserer Toryedoliootsverbände hat in
von, 2S. zun, 26 . März die Anlagen des Kr
Dünkirchen auf nahe Entfernung mit etwa 26g
schossen. Feindliche Serftreitkräfte wurden «ir
getrosten. Unsere Boote sind unbehelligt wieder et»

Der Chef des Admiralstabes der
Die „Appam " an England ausgelicst

Der Oberste Gerichtshof der Vereinigten i
wie em Reuterielegramm meldet, die sofortige
des deutschen Priscnschiffes . Appam" (das oon der
aus deren ersten Fahrt erbeutet und mit einer
Mannschaft versehen nach dem Hafen oon ß[
geführt worden war ) an die britischen Eigentü
geordnet.

Damtt hat das Oberste Gericht nur das
Siegel unter das längst bekannte eigenartige N
gebaren Herrn Wilsons gesetzt. Man hat heraus
daß eine vollgültige Prise nur durch Geleits
eingebracht werben dürfen.

Die Thphusopfer des russischen Gefangener
Totzki.

Auf eine im Reichstage eingebrachte Anfrage
Reichskanzler folgende Anttvort erteilt:

Es ist richtig, daß in dem russischen Gesang
in Totzki infolge einer schweren Tophusepi
Winter 1918/16 eine erschrecc- s große Zahl von
gefangenen — die Angaben schwanken zwischen
und 17 660 — gestorben sind. Hierunter haben s,
neueren Feststellungen nur etwa 430 Reichs-
funden. während der Rest auf österreichisch.
Gefangene entfiel. Es ist ferner zutreffend, daß die
der Verstorbenen wegen des hartgefrorenen Bo.
Teil nicht sogleich der Erde übergeben werden km. ,
vor dem Lager aufgeschichtet längere Zeit unbestaltet
geblieben sind.

Sowie die deutsche Regierung Kenntnis oon
ungeheuerlichen Zuständen erhielt, sorgte sie sofort
daß alle erforderlichen Heilmittel und Kleidungstzü^
Ort nach Totzki gesandt und Schutzimpfungenvorge
wurden, die die Seuche schnell zum Erlöschen
Jetzt sind, wie einwandfrei festgestellt wurde, die
nisse in dem Lager durchaus erträglich. Der
kommandant ist inzwischen, da feine Nachlässig
Hauptschuld an der verhängnisvollen Ausbrei
Seuche trägt , zu schwerer Zuchthausstrafe de
worden.

• *
Die großen Erfolge des Q-Boot -K '

Weitere 100000 Tonnen versenkt.
Unter den bereits in früheren Veröffentlich-.

März bekanntgegeben U-Boot-Eriolgen befanden f
aus den inzwischen eingegangenen ausfübrlichemi
düngen unserer U-Boote hervorgebt, aussckließli
unterm 25. d. Mts . gemeldeten Schiffe, u. a. folget

1. Englische Schiffe: Die beivaffneten Danwi'er
darmoor" (3651 To.) mit Getreide. . Brav Head" (2
mit Stückgut. „Narragansett (Tankdampfer. 9196 To.)
lodung. die Dampfer „Rorma Pratt " (4416 To.) niit
.Fenav Lodge" (3>23To .) nnt Holzladung, .Rosalle" (
mit Kohlen. Tankdampser . Winnebago" (4668 To.) mit
für Frankreich, die Viermastbark .Jnverlogie" (2?
mit Kohlen, die Segler» . T- Crowley" 'mit Briketts,
diterranean" mit Kohlen und . Elisabeth Eleonore".

2. Französische Schiffe: Bewaffneter Dampfer,
(8719 To.) mit Munition und Bauniwolle und das
»Jules Gominös" (2r\ita  Xr».>

Hus dem Leben ]STU?olaus’ des Zweiten.
Bon Dr- Martm. Schwarz.

Nikolaus U. ist von Jugend an schwächlich, fast zimperlich
gewesen: einer seiner Lehrer nannte ihn empfindsam, und sein
Temperament ist alles andere eher als kriegerisch. obwohl
gerade er den größten Krieg der Weltgeschichte entfesselt bat.
Als Knabe lebte er in innigster Freundschaft mit seinem in¬
zwischen verstorbenen Bruder Georg: die beiden Prinzen ver¬
trugen fick Ehr gut miteinander, waren große Tierfreunde
und ergötzten sich an Spielen , die nicht immer
königlich waren. Die Wände ihrer Zimmer batten
sie mit zahllosen Bildern, die sie aus illustrierten
Zeitschriftenherausgeschnttten hatten, bekleidet, und in den
Zimmern sangen ganze Scharen von Kanarienvögeln und
schnatterten immer mehrere Papageie zugleich. Als er größer
wurde, teilte der künftige Kaiser mit dem Bruder die Ver¬
gnügungen des Svorts . ohne es aus diesem Gebiete
je zu einer besonderen. Fertigkeit zu bringen. Re- Tisch
pflegten die Zarenkinder ein Kreuzfeuer mit Brotkrumen
gegeneinander zu eröffnen. Wenn eines trank, pufften
es die andern so lange, bis ihm das ganze Getränk
über das Gesicht rann Die Schwestern klatschten dann vor
Vergnügen in die Hände, und Alexander lll . unterhielt sich bei
solchen Sväßen seiner Söhne köstlich. Bei all dem wurde das
Lernen sehr ernst genommen. Die Erziehung der Zarensöhne
war streng, und Nikolaus soll in den Sprachen beachtenswerte
Fortschritte gemacht haben: die erste irenide Sprache, die erv
geläufig sprechen lernte, war das Englische. Lebbastes Jn-
tereffe zeigte er für die Geichichte und er hatte damals
die Sehnsucht, ein Volkskaiser zu werden. Eines
Tages las er mit seinem englischen. Lehrer Heatb
Scotts . Fräulein vom See" Als man zu der Stelle kam.
wo das Volk den König Jakob mit dem begeisterten Ruie:
.Es lebe der König der Gemeinen, es lebe König Jakobi
begrüßt, sagte der Großfürst-Tbronfolger mit leuchtenden Augen:
„König der Gemeinen, das möchte ick auch sein!" Die Er-
ziebung. die er erhielt, war natürlich streng christlich.

Als Seemann gekleidet, trat der Zarewitsch im April 1886
»in die Welt" ein. Er durste an diesem Tage mit Erlaubnis
seines Vaters zum erstenmal öffentlich eine Zigarette rauchen
und trat bald darauf seine Studienreise nach dem Orient an.
Der erste wichtigere politiiche Akt. den Nikolaus nach seiner
Thronbesteigungausfübrte, war die Reise nach Paris (1896).
Der Zar mußte sich fiir diele Gelegenbeit einen schwarzen
Anzug bauen lasten, und dieser Anzug kostete„nur" 700 Rubel.
Die Sacke verbielt sich io: Es befanden sich in der kaiserlichen
Kleiderkommer alle möglichen und unmöglichen Sachen, nur ein
schwarzer Anzug nicht Der Präsident der Republik konnte
abet  nur in einem irfnrmruen Aroma besucht werden , weil er

selbst keinen ärmeren trug. Ein Petersburger Schneider wurde
beauftragt, den Anzug nach der letzten Pariser Mode herzu¬
stellen. und der Meister reiste sofort nach Paris und kehrte
ein paar Tage spater mit nachstehender Rechnung zuruck:
.Arbeitslohn . . . 100 Rubel, Kosten eines dreitägigen
Aufenthaltes in der Hauptstadt der Mode . . 600 Rubel!
Das Leben am Gose des Zaren hatte nichts oon dem Prunk
und hxr Üppigkeit des früheren russischen Hoflebens: es herrschte
eine fast bürgerliche Einfachheit: aber die Tafel war immer
reich besetzt, und der Zar soll oft recht kostspielige Neigungen
gehabt haben: er aß z. B. im Avrll fianzösische Treibbausptir-
siche, die in Paris mit 30 bis 36 Frank das Stück bezahlt weroen
mußten! Von der.Tageseinteilung des Kaisers entwarf vor
einiger Zeit einer der Intimen des Hofes folgende Schilderung:
Der Kaiser steht in Peterbof jeden Morgen pünktlich um 8Uhr auf
und trinft, während er sich ankleidet, eine Taste Tee. I.m
9 Uhr geht er in sein Arbeitszimmer, wo er eine Stunde lang
mit einem seiner Sekretäre arbeitet. Zwischen 10 und 11 Uhr
nimmt er ein leichtes Frühstück: dann erteilt er den Ministern
Audienz, hört ihre Berichte und unterzeichnet die zahl¬
losen Schriftstücke. die sich jeden Morgen auf seinem
Schreibtisch häufen. Darauf läßt er sicb die Zeitungen
vorlesen und nimmt Kenntnis von den geheimen Be¬
richten. die oon den Gouverneuren der Provinzen geschickt
werden. Um 1 Uhr macht der Zar in der Arbeit eine Pause,
um in Genieinschaft mit seiner Familie zu speisen unv sich bis
gegen 4 Uhr ganz der Familie zu widmen. Von 4 bis 7 Uhr
arbeitet er wieder, und dann ist gewöhnlich die Zarin bei ihm
und beschäftigt sich mit irgendeiner Handarbeit. Den Abend
verbringt er immer in der Familie: die Zarin zieht sicb»m
10 Uhr zurück, der Zar aber arbeitet noch bis nach Mittel-
llüujt • • • ____________________

Mn zeuhveiKrikgMleihk bei jcöcr Lenk, .NiMgkillUlü
schall, Lvarkajsc, LcbcMcrßchmlnMcscMllst, Pestanstall.

Bunte Zeitung.
Beamtete Verteidiger in Amerika . In mehreren

großen Städten der Vereinigten Staaten wurde jetzt das
besoldete Staatsamt des Verteidigers geschaffen. Maß¬
gebend für ihre Einführung war das Bestreben, unschuldige
Mittellose vor einer Verurteilung zu schützen und den
Rechtsanwälten ein ihrer Benlübung entsprechendes Honorar
zu sichern Die neue Einrichtung bewährt sich: es wurde
durch sie erreicht: die Ausschaltung der luristischen Anfänger;
die Ausschaltung moralisch minderwertiger Rechtsanwälte.

die fick den unbemittelten Uniersuchungsgesangensti
Vermittlung oon bestochenen Polizei - und Gcs„
beamten aufdrängten ; die Zunahme der Gestand
wesentliche Abkürzung der Hauptverhandl ^ngen
tunliche Beschränkung der Beweisanträge ; die (I
„ahme der Berufung ; die Bemühung des amtli
teidigers . dem Angeklagten bei seiner Haftentlassung
zu verschaffen.

Das Soldatenherz . Das Herz des Soldaten
dem Beginn des Weltkrieges oon Gelehrten aller
führenden Länder znm Gegenstand gründlicher Fo
gemacht worden. In Deutschland sind die meist
lehrten zu der Überzeugung gelangt, daß es ein
nanntes Kriegsberz nicht gebe. Einer der heroorrag
Berliner Kliniker erklärte, daß ihm seit Kriegsdeg
Herzkrankheit ausgefallen wäre, die er nicht, aua
vor dem Kriege zu sehen Gelegenheit gehabt bättr
Ansicht des deutschen Gelehrten tritt der engliM
arzt James Mackenzie bei : er hatte Gelegemieit
600 Soldaten , die angeblich an besonderen Herzu
leiden sollten, zu untersuchen, und stellte fest, daß
dieser Soldaten eine irgendwie in Betracht -
Verletzung des Herzens nicht nachweisbar war. Es
sich in den meisten Fällen nicht um herzleidende,
um erschöpfte und kraftlose Soldaten ; wo wir
slörungen nachgewiesen werden konnten, bildelen
d'c eigentliche Krankheit, iondern nur die Folger
eines allgemeinen Schwäche- oder Vergiftungs
Auch in Frankreich bat man gesunden, daß dieH
S ^' daten in> Kriege nicht gelitten haben, und
einem „Soldatenberzen " als Gegensatz etwa ^
.Zivtlfitenherzen " nicht gut die Rede sein kann.

O Zeppelin - Gedächtnisfeier am Bölk<
Denkmal . Die Ortsgruppe Leipzig des Deuv^
floltenvereins veranstaltete in Gemeinschaft w
Deutschen Patriotenbunde am Völkerschlacht-Deiu
Gedächtnisfeier , die eine bedeutsame Kundge
Ebren des verstorbenen Graten Zeppelin barste^
Feier , der Ehrengäste der militärischen, staatt—
städtischen Behörden, des Reichsgerichts, der
u a. m. beiwohnten, erhielt ein besonders weihe
präge durch die zahlreich mit ihren Fahnen e,
Abordnungen der Militär - . Turn - und Ge!»
studentischer Korporationen und anderer Vereine.

Un
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Merkblatt für de» 28 . März.
»ans II Dtonüuntergang 1M B.

„iergang 658!| Mondauigang 8° V.
rüoiii Weltkrieg 1815 16.

zi-15. Tauroggen im Sturm genonimen . —
"gjiiian v. Sanders ivird Obcrstkommandierender an
7„e!lcn. — 1816 . Österreichisch-ungarischer Lust-
: Valona . — Rücktritt des russischen Kriegsmiiiisters

»tcn.1- -
®icf.ter und Philoloy Johann Heinrich Vosi. der be-

'mer-llbersetzer, gest. — 1666  SchrfftsteUer Georg Freiherr

nn mm asm

Puiittchk Schisse: Das Bollschiff . Pera " (1737 Io .)
»ajs und Segler . Alma " mit Johannisbrot.
' Norwegische Schiffe : Die Dampfer . Edvard Grieg"

Storstad (6028 4.0.) mit Mars und die Segler
sjrf (2287 To .). . Colltngwood " (1042 To .) mit Dlais
sjlaŝ (750 To .)
s)je amerikanischen Dampfer . Vigilancia " (4115 Tv .)
sensmitieln für Frankreich und . Algonauin " (2883 To .)
ladung. der schwedische Dreimastschoner . Dag " mit

ouna. der dänische Dampfer . Nvfenborg " und der
tische Fischdampfer ,.Tres Fratres ex Margaret ' .

"Schiffe , deren Namen beim Nachtangriff , oder weil ffe
' Ramen an der Bordwand führten , nicht sestgestellt werden

,i Ein bewaffneter englischer Dampfer von etwa 3500 To .,
vaffneter englischer Dampfer von etiva 4000 To . mit
' ein bewaffneter englischer Dampfer oon etwa 3000 To .,
vaffneter englischer Dampfer von etiva 4000 To ., ein
ieta englischer Transportdamvfer von mindestens

j"Xd., ein bewaffneter Dampfer von etwa 5000 To . mtt
Ur:ö. ein englischer Dampfer vom Aussehen des Dampfers
j Wales", ein engiischer Dampfer vom Aussehen des

. . Hncaniia"
mit Kohlen.

und ein englischer Segler von etwa

i Zrirgspolt.
rli». 27 Atärz . Nach einem Telegramm des Königs

Manien an den Prinzen Friedrich Leopold hat Prinz
trich Karl  oon Preußen eine Kugel in den Magen er-
l Wie aus London gemeldet wird, hat sich sein Zustand
nebeffett.
rlin. 27 März . Generaloberst z. D . v. Schubert  ist
tic Verleihung des Schwarzen Adlerordens ausgezeichnet
gigr
„ttrdam . 27 März . Da die englische Regierung sich
ri. die niederländischen Schiffe  in Halifax zu urtter-
, und diese wieder einen Hafen in England anlausen

sind Getteideschiffe. die im Begriffe waren , nach
auszufahren . in Rotterdam geblieben.

Mg, 27. März . Man fürchtet für das Schicksal des
iikanil' chen Petroleum -Dampfers .Charlois " . von
nun seit seiner Abfahrt aus Halifax am I März ohne

Acht ist.
. „ork, 27. März . Auf die beiden englischen
pier . Ryningham " und „Jrchmore " wurden Bomden-

e oerübt. Das erste Schiff sing auf offener See Feuer.
^ ein Schaden oon 95 000 Dollar entstand , das zioeite

ferlitt einen Schaden oon 100000 Dollar.

lM nichts Eigneres. llstl Sie Senllchk

Lebensmittel imfemälicbenMslanä.
Eine vergleichende Äbcrficht.

iPreise für die wichtigsten und nötigsten Nahrungs-
JEngland.  so z. B . für Kartoffel und Getreide hatten
klm Februar eine Höhe erreicht, die weit über den
iunfc des von jeder Zufuhr abgeschnittenen Deutschland

Für das Pfund Kartoffeln wurde der Höchstpreis aus
urige festgesetzt, in Deutschland schwankt er zwischen
l7Pfennige. Schon seit Januar machen sich Zeichen
irdnndencn Kartoffeiknappheit bemerkbar und jetzt im

Ibüt wie die . Times " selbst zugibt . die Kattoffetnot eine
lim Höbe erreicht, daß die Einführung verschiedener
Moier Tage benorsteht . Die englischen Kartoffeioorräte
wh genanntem Blatt erschöpft und das wenige , was
!»och vorhanden ist, wird zurückgehalten. so daß man
im gezwungen gesehen hat . aus die vielgeschmähte Koht-
Mückzugreifen. wovon das Pfund mit 10 Pfennige

t etwa4 bis 6 Pfennige in Deutschland verknust wird.
« letzte Kartoffelernte in Großbritannien und Irland
5.5 Millionen Tonnen gegen 7.6 Millionen Tonnen
Werden hiervon die ffir Aussaat , Vermtterung und

mlie Zwecke erforderlichen und durch Verderben verlustig
M Mengen in Abzug gebracht , so öerbleiöen nach den
Amden Erfahrungen und angestelltcn Berechnungen etwa
M auf den Kopf und die Woche. Diese sind allem An-

nicht mehr vorhanden . Die zur Durchführung
IVerteilung unbedingt erforderlichen Zwangsmaßregeln
sgefehlt.

) Getteide fängt ebenfalls an knapp zu werden und
Arung der Brotkarte dürfte in absehbarer Zeit er-
eluch dafür reden die Preise eine beredte Sprache.

^ Streckung erfolgt schon seit einiger Zeit durch
^Auswahlen und zwar bis auf ein Minimum von
igen 70 "/« in Friedenszeiten . Hinzu kommt noch, daß,

len von der erschwerten Getreideeinfuhr , die vorjährige
", Ernte hinter der des Jahres 1915 zurückstand. Das

Weizen betrug z. B . 1916 1,65 Millionen Tonnen
« .'HiUionen Tonnen 1915.

nnr Eßkartoffeln und Getreide sind nicht mehr
Linsen Mengen vorhanden , sondern auch die Milch-

eginnt auf Schwierigkeiten zu stoßen.
^ lehr in England die Preiskurve für Lebensmittel seit
^9 >nn in die Höhe geschnellt ist, geht am deutlichsten
ff " , folgenden Zahlen hervor , die dem Londoner
ti/nl ^ .entnommen sind. Tie Durchschnittszadl für

Fleisch  ist (n den Jahren 1901,05 500 gewesen,
M Juli 1914 565V2,
Anfang 1915 . 786.
Anfang 1916 . 846
«eptember 1910 . 1018 und
Januar 1917 bereits . 1310.

169^ ^ infubr ist zurückgegangen. Diese habe , wie
M wrrd. im Jahre 1914 noch 3,9 Millionen Zentner
wj ®esen  2 .1 Millionen Zentner in 1916, und die
Kr#ms,1'n9 fei zurzeit viel geringer als im Jahre 1908
ffjîĝ oüukffon von 910 000 Zentnern . Was dieser Ein-

bedeute, sei aus der Tatsache zu ermessen, daß
lih» „ oep Bezug von 75 °/° aller Lebensmittel aus dem

^WMSewiesen sei, und dabei sind nach Liond
ir>?r Nahrungsmittelbestünde . Englands zurzeit
ff t )er9 lemals gewesen sind.
iliAfV '' rnudi ließe sich wohl einschränken, aber die er-
MN^ Werrschast ist durch den deutschen U-Boot -Krieg

.schließlich dürsten sich die Sachverständigen
SnVf 1 daß die Bestellung von Getreide und

>!-! 0, ?en auf einem Baden , der Jahrzehnte lang
‘WÄ war und zum größten Teil zu Weide«

Jl ' "1 bat . so aut wie aussichtslos iü . .
L. . .

Die Hoffnungen auf Zufuhren aus Argentinien und den
Vereinigten Staaten wären selbst ohne den U-Boolkrreg recht
inibe . Beide Länder haben 1916 schlechte Ernten zu ver¬
zeichnen. Das Ergebnis z. B . für Weizen stellte sich 1916 in
den Vereinigten Staaten aus 609 Millionen Bush , gegen
1012 Millionen Bush . 1915. Über die im Lande nochwerfüg-
baren Vorräte lassen die amtlichen Ausweise über die in
Farmcrhänden noch befindlichen Mengen bedeutsame. Schlüsse
zu. Diese waren am 1. März 1917 mit 101 Millionen Bush.

' die niedrigsten seit Jahrzehnten , am 1. Marz 1916 bettugen sie
242 Millionen Bush ., am 1. März 1915 145 Riillionen Bush.,
am V März 1914 152 Millionen Bush , und 1. März 1913
156 Millionen Bush.

Von den Ver . Staaten hat also England nur wenig zu
erwarten , sie haben sich überexporttert . Hinzukommt noch, daß
dort der Stand der Saaten durch Frost und Trockenheit ge»
litten hat , so daß die derzeitigen Ernteaussichten nicht so
günstig sind, Grund genug , um die Vorräte im eigenen Lande
zu oebasten.

Die Briten smd also in der Hauptsache auf indische
und auittalische Zusuh wn angewiesen . Was daS aber bei der
lwon lehr großen Schiffsraumnot bedeutet , wird man ohne
werteres ermeffen können, wenn man die lange Fahrzeit in
Aettackt zieht, die für Jndienfahrten durch den Suezkanal
etwa 2 ^ Monat und um das Kap etwa 4'/- Akonat betrogt,
von Australien sind die Schiffe etwa 30- bis 4 Monate unter«

/wegs.
Um Frankreich  ist es auch nicht beffer bestellt, die

Leoensmlttelknappdest macht sich auch dort mehr und mehr
iru.ümr . Karten für verschiedene Lebensmittel sind bereits
bzw. werden noch eingefübrt . Die allgemeine Teuerung für
llcahrungsmittest von unbedeutsamen Schwankungen abges hen.
wrro immer größer . Hinzu kommt, daß die Ernteaussichten
!Ul 1917 keineswegs günstig sind . Zur Hebung des Getreide-
baues . der in dielem Jahre für Weizen einen Rückgang von
15 '» und für Roggen von 10 "/« gegen 1916 auiweist , sollen
Prämien ausgesetzt werdcn.

Ähnliche Klagen lausen aus Italien  ein . wo die Ver-
mmöerrmg der AnbauWche infolge Arbeiter -, Gespann - und
AuSlaattnange ! Besorgnsise erregt , um so mehr, da io das Land
aus Eetreidezusubren auch in Friedenszeiten angewiesen ist.
Zur Behebung der immer größer werdenden Lebensmittel-
icmmengkeitei, bat man stch genötigt gesehen, die viel ver-
ipoltele . Lebensmittelkarte nach deutschem Muster " einzusühren
und zwar rur Mehl . Brot . Fieisch. Fette und Zucker

Wie ungünstig es in Rußland  mir Sei Ernährung der
Bevockerung lieht, ist io hinlänglich bekannt.

. in allem kann man wohl behaupte », daß auch unsere'
Femde teils vor einer Nahrungsmittelnv ! stehen, teils aber
schv!, üavvn betroffen sind, die aber um sp drohender und
kuh-barer wird , ie länger der U-Boot -Krieg dauert . Abhilfe
unb Minderung dürfften auch alle Regierungsmaßnahmen nicht
Dringen, oo deren Ergreiiung zu spät eriolg ! U ir, w

Oertlicbe und Propinznacbricbttn.
Die KnegGanleibe -Vcpncherung,

eine Einrichtung für jedermann , der sich, auch ohne große
Barmittel zu besitzen an der VI. Kriegsanleihe beteiligen will.
Die Deutsche Beamten -Lebensversicherung , Anstalt des Ver¬
bandes Deuffcher Beamtenoereine in Berlin VV. 9, Potsdamer
Straße 134b hat eine Kriegsanleihe -Versicherung eingerichtet.
Es können Versicherrmgen mit oder ohne Einschluß der Todes¬
gefahr in durch 100 teilbarenMarkbeträgen versichert werden . Die
Versicherungen ohne Einschluß der Todesgefahr siud in der
Höhe unbeschränkt, mit Einschluß der Todesgefalir können
höchstens 3000 Mark versichert werden . Die Äersicherungs-
anttäge müssen spätesterrs am 12. Avrll 1917 bei der Anstalt
eingeben. Sie muffen enthalten : des Attttagstellers Vor - und
Zunamen , Wohnort und Wohnung , den Venicherungsbettag
und die erste Finzabrung . Bei gervünschtem Einschluß
der Todesgefahr muffen außerdem die Erklärungen
abgegeben werden : 1. daß der zu VersickX' rnüe nicht *nr dem
1. April 1867 geboren iff. 2. daß er sich völlig gestmd fühlt.
Amtliche ÄlterSnachrvei ê oder ärztliche Gesundheitsbescheini¬
gungen sind nicht rrsvrderiich. Zur Beru :eiüung soäterrr Wei¬
terungen müffen die heüdem Erklärungen aber swena » abrheits-
getreu sein. Die Anstalt itekert bei Fälligkeit der Derffch-iung
Wertpapiere in 5 "»" g.er ü»s 1» Oktober 1924 unkündbarer
Deutscher Reichsanleihe (Kriegsanleihe ) im Renxwerte des
Versicherungsbeträge «. LterffchrcANgen obre Ebtzschiuß der
Todesg -sadr werden am t. Juli 1924, solche mi ! Isttnschluß der
Todesgefahr schon am Schluß des TodrshaibiechreS fällig.
Durch Nachzahlung der für den Schluß jedes tküienderhalb-
jahres sestgesetzten. RMchtüd " wird das Recht m<  Ausliefe¬
rung der Wertpapiere schon -n diesem Seitai :J !rc  erworben.
Die Deckung der . Restschuld ' ist auch durch Ver¬
stärkung der oertraaSmäßlgen ZablungSraie « zu erreichen.
Die Anträge könn-n entweder in Sornmelliske :: eingetragen
werden , die bei önlrchen Behörden (Landratsämrern , Post¬
ämtern . Bahnhöfen , Gemeindeoorstünden ) auSkiegen, oder un«
mittelbar an die Deuffche Beamten - Leb nsversicheruna.
Berlin W. 9. Pvisdanrer Straße 134d -ingÄlai dt werden Zu
einer „Sainmelstelle " können sich auch mehrere Personen selbst
vereinigen . Der der Anstatt zu br-?ich:ieade Obmann einer
snlchcii. SanimelffcÜe bleibt de: Anstalt und den Teilnehmern
s'ffr die ordnungsmäßige Abwicklung der Geschäfte, uanient«
lich für die pün/iliche Geidadlieserung oerirnt -wortüch. Gleich¬
zeitig mi! dem Anträge , spätestens bis nur : 12. April 1917
:::utz die erb
k-'nnxi: auch
"eichnungs'
non ledern
C mzuhlung

-ii .«n Em .n
-inen tili !/..

t ‘r : tnb~ irg  gelciiter me:gep.
alle iväleren Einzablungeu >m

(Samnrelstelle ) leisten. Sie

Sunmicizeichner
die ursprüngliche

' eiben dann
tlnkr-steiibcitrage ner Emzrlj -ffchüer haben ihre

»ist Zahltatte am oas Prpffch.-ff.' r-aio der
!:n. Nr - 0697" zu machen- »rite ttiüiicn ihrer
uns ohne Rücksicht aus die Höhe der Versicherung

a. gen Unkojten-Beitrag von 3 Mark vetiügen.
. : aci und -zahler . die iväier unmittelvar an die

lun -m, rcn wollen , gelten von da ab als EinzelzelÄner.
Jede während der Versicherungsreit eintretende Wohnungs-
anderung nmß der Anstalt schriftlich besonders (nicht ans dem
Zablkartenaoschnitt ) angezergt werden . Die Beilragsraten be¬
nagen für die Versicherung von je 100 Mark Nennwert:
re! ohne Einschluß der Todesgefahr 1. erstmalig (bis ivärestens
zum 12 April 1917) 8 Mark (für Einzelzabler treten 3 Me.ik
dmzn): 2. am 1. Juli 1917 7.50 Mark ; 3. an jedem solgenderr
Vierteliahrsersten . letztmalig am 1. April 1924 2.50 Mark,
b. mit Einjchluß der Todesgefahr 1. ersmialig bis Ivätesiens
znm 12. Avril 1917 13 Rlark . Für Einzelzahlcr treten 3 Mark
hinzu : 2. am 1. Juli 1917 12.50 M « k^ 3. an ledem folgenden
Vierteljadrsersten , letztmalig am Beginn des Sterbeviertetjahrs
oder, wenn der Tod nicht vorder eint ritt , am 1. April 1824
2.50 Mark . Die ausführlichen Bersicherungsbedingimgen
werden aus Anfordern sofort von bei Anstalt übersandt.
Jeder Versicherungsnehmer erhält sie auch zusammen mit dem
Verpcheruugsscheitu . 5s

Hackkudursi, 28 . März . Unter der Ueberschrift A u ch
ein Hilfsdienst  wurde vom Wiesb . Tgbl . folgender
sehr beachtenswerter Artikel gebracht : Noch nrehr als in
den vorhergehenden Jahren wird im kommenden Wirt¬
schaftsjahr die Arbeitskraft der Frai ' en in Anspruch ge¬
nommen werden . Das ailt besonders für die nassau-
ischen Kleinbauernryirtschaften, in denen selbst im Frieden

die Frau einen Teil der Feldbestellung Und Ernte auf
stch nehmen mußte . Nun ist die Frau auch Mutter
ihrer Kinder , vielfach sogar noch sehr pflegebedürftiger
Kinder . Wie kann sie nun beiden Pflichten , die beide
für das Vaterland von größter Bedeutung sind , gerecht
werden ? Dis Evird für sie schwer . Nimmt sie die
Kinder mit auf das Feld , so ist sie in der Arbeit stark
behindert . . Die Kinder wollen auch dort beaufsichtigt
und gewartet werden . Dabei sind sie draußen auch
allerlei Gefahren ausgeseht besonders wird das weniger
günstige Wetter den Kindern wenig zuträglich sein.
Läßt die Mutter ihre Kinder zu Hause , so sind sie nicht
seilen ohne Aufsicht , sind von Gefahr umgeben und
richten wohl auch allerlei Unheil ün , man denke nur
an die vielen von Kindern verursachten Brände . DaS
olles sind zwingende Gründe, , um auf Abhilfe zu sinnen.
Es muß in jedem Dorf eine Gelegenheit geschaffen
werden , wo die Kinder der auf - dem Felde beschäftigten
Mütter gehütet , gepflegt und gewartet werden , und so
die Mutter , von der Kinderwartung befreit , sich ganz
der Feldarbeit widmen kann . Ueber die Mittel und
Wege soll hier nicht geredet werden , nur eine Anregung
soll gegeben werden . Die Einrichtung einer solchen
Bewahranstalt kann sehr verschieden sein , je nach den
zu beschaffenden Mitteln und hen Orten . Wo schon
Kleinkrnderschulen sind , da ist geholfen . Wo sie nicht
bestehen , muß für einen Ersah gesorgt werden . Es gibt
so viele junge Mädchen höherer Volkskreise , die auch
heute noch müßig ^ gehen . Dutzendweise könnten sie
selbst in kleinen Städten , namhaft gemacht werden.
Sie fänden hier eine dankbare Äufgabe und könnten so
dem Vaterland auch einen Dseiksl erweisen . Räumlich¬
keiten. sind fast in allen Dörferst vorhanden , Schwierig¬
keiten brauchen kaum überwunden zu werden . Es gibt
da unbenutzte Tanzsäle , SchillsAe , die heute leer stehen
und dergleichen Räume . In kleinen Dörfern genügt
schon eine größere S ube in einem Bauernhaus . Bitter
not sind diese Veranstaltungen ,̂ ebenso nötig als die
Schülerkolonnen , die in rein landlwirischaftlichen Orten
sehr oft aof den Widerspruch ' der Bevötkerung stoßen.

Aus Nassin«, 26 . Marz . Dis ' Maul - und Klauen¬
seuche herrschte in der vergangenen Woche im Regierungs¬
bezirk Wiesbaden in 1 Kreisen .- ,Es waren davon be¬
troffen : im Sladlkceis Franks,rat ia.  M .: Berqersheim,
Bornhelm , Sachsenhausen ; im Kreise Limburg : Limburg;
im Rheingau : Kiedrich . GeisenhSimj Eltville ; im Kreise
Usingen : Grüvenwiesbach ; im Obertaunuskreis : Bom-
mersheim , Obernrsel . Kalbach , Köppern , Neuenhain,
Niederböchstadt , Bad Homburg . Glashütten . Weißkirchen,
Stierstnd : ; im K -eise O ! erwesieiwald : Ahlhausen ; im
Kreise Wiesbaden ÜU -d : Biebr ch und Mendenbach.

irk ' do.j 27 Ntärz . Ans der der Firma Krupp ge-
bv i ,enä - G -nde „Wolf " ereigneie sich am Freitag
nnttgeu ^ em Unglücksfall , dem üider ein blühendes
Menschliche - !-, ! -zum Opf . r fiel . Der 25jährige Berg-
ma n W . b 1 au 7. Zehirhaosen (Westerwald ) wurde von
p ötzlich niedergehenden Gestein müssen schwer verletzt.
D Knapps .t -af :sarzt leisüte du : erste Hilfe und ordnete
d >e | ,f rtt .ie Ueb rführung des Verletzten nach Gießen
in die Klinik an . Auf dem WegAbporthin ist der Ber-
unqtückle bereits veifchier -en . Bruder des ums
Leben Gekommenen Hai eist oar^Mrzein das Augenlicht

l im Kriege ver loren . WaeJef*
! Wirslnidru . 26 . März Gestern ist nach kurzem

Kcankenid ^er Heer Kommerzie ^ t' Joseph Baum i,n
Alter von 43 Jahren geslorben ^^ Der Verstorbene war
der Begründer und Präsident dot „Deutschen Gesellschaft

\ für Kaufmanne - ErholungsheimS ^ Kvon deren segens-
! reicher Wilkfainkeit bereits eine ganze Reihe großer
i Heime für erholungsbedürftige rÄ ^ gestellte des Handel?
; und der Industrie beredtes Z ' ugms oblegen . Kam-
^ meczienrat Baum war Mitinhat «er der alten Wies
! badener Firma I . M . Baum , yiäffäüische Leinenindustrik.
! die sich in weiten Kreisen großäsi -Msehns erfreut.

Froiikjutt a . M ., 25 . März . Die Stadt hat für ihm
> sämtlichen Krankenanstalten die Regieschlachtung eino --

sührt und für deren DurchführMH in dem Haushali -
i plan an Einnahmen 480 000 M , und an Ausgal >n
' 439090 Mk . vorgesehen . Auf 'dein Papier ergibt si>y

also ein Ueberschuß von 40910 Mk.
Küss-.l , 26 . März . Bei den Pŝ ratungen des Stoßt-

haushaltplanes tn der Stadtoerordnetenversamml .mg
ergab sich ein günstiges Bit - der Finanzlage der Emm
Kassel . Das abgelaufene Jahr schloß mit einem U b -
schuß von 303000 M . (Im vorigen Jahr hatte sicki
ein Fehlbetrag von 262 000 M . ergeben .) Die Slner-
krast der Bevölkerung hat erheblich zugenommen . Der
Haushaltsplan ist in den ordentlichen Einnahme - m d
Ausgaben auf 34099 652 Riark (gegen 31540 132 M.
im vorigen Jahre ) festgesetzt worden . Eine Erkohung
der Steuern und Abgaben war nicht erforderlich ) ie
der Oberbürgermeister Koch bei der Erstattun . de-
Berwaltungtzberichts mitteilte , hat ihm ein h enger
Bürger 500000 M . als Geschenk für die Stal : üoer-
reicht mit der einzigen Bedingung , seinen Ram >- u cht
zu nennen.

Hab und fern.
0 renn eff clan bau . Im Sommer 1916 Rnb .,rvtze

Mengen wildwachsende , Brennesseln durch die mite , Auf¬
sicht des königl oreuß Kriegsmimsteriums stehende Nessel-
faser -Verwertungs -Gesellsckaft in Berlin gesammelt worden.
Man hoffte , in der Neffelfaser einen Ersatz für die Baum¬
wolle zu finden , deren Zufuhr bekanntlich oon England
uurerhunben wird Diese Hoffnung ist in erfreulichem
Maße lp , Erfüllung gegangen Diese Nesselfaser , zu deren
Gewinnung jetzt mehrere ervrobte Verfahren zur Ver-



fügung stehen, ergibt ein Gewinst, welck.es dem aus amert-
kanischer Baumwolle gesponnenen Garn gleichstem. Daher
soll in diesem Jahre die Gewinnung der Nesselfaserm grotz-
züglger Weise betrieben werden. Neben die L-ammlung der
wildwachsenden Brennessel soll der planmäßige Anbau der
Nesselpflanze treten. Hierfür stehen in Deutschland ge-
nügende Flächen von Ödland zur Verfügung, so daß der
Anbau von Brotfrucht darunter nicht zu leiden brauchte.
Zur Förderung des Anbaues ist unter der Aeglde des
königlich preußischen Kriegsministeriums von namhaften
TextUindustriellen und Landwirten eine Nessel-Anbau,
gesellschaftm. b. H. gegründet worden. Sie soll dre Land-
wirte , die die Anpflanzung von Brennesseln unternehmen
wollen, mit Rat und Tat . namentlich durch Gewährung
von zinsfreien Darlehen und durch Lieferung der notigen
Stecklinge unterstützen. Während des Krieges verfolgt die
Gesellschaft ausschließlich gemeinnützige Zwecke. Der Sitz
der Gesellschaft befindet sich in Berlin SW. bS, Schutzen-
straße 5,6.

O Keine Oster - und Pfingstkarten ins Feld . Was
für d,e Weihnackts- und Neujahrsglückwünsche galt , findet
sinngemäße Anwendung auch auf die Oster- und p>nngn-
karten: damit die Post nicht überlastet werde, soll ern Aus¬
tausch solcher Karten zwischen der Heimat und den rm
Felde stehenden Angehörigen des Heeres nicht stattfinden.

q  10 Millionen Bücher für unsere Krieger . Die im
.Gesamtausschutz zur Verteilung von Lesestoff un Felde
und in den Lazaretten " zusammengeschlossenenVereini¬
gungen haben bis Anfang März d. Js . nicht weniger als
10 Millionen Bücher an die Truppen im Felde und m den
Lazaretten unentgeltlich abgegeben.

O Angelika Hartmann gestorben . Im Alter von
87 Jahren starb "in Leipzig die hochverdiente Pädagogin
Angelika Hartmann . Sie war eine der ersten Autoritäten
auf dem Gebiete des Kindergartenwesens und bildete im
Laufe vieler Jahrzehnte eine ungezählte Menge von
Schülerinnen aus , die in Deutschland und weitüber
Deutschlands Grenzen hinaus im Sinne der Frobelschen
Theorien wirken.

O 32000 Mark auS einer Stcuerkaffe gestohlen.
In einer Steuerzahlstelle in Stettin wurden durch Ein¬
bruchs82000 Mark gestohlen. Der Täter ist ern Kellner
namens Ehrhardt , der wegen zahlreicher Einbrüche m
Berlin zu schweren Zuchthausstrafen verurteilt worden,
auf dem Transport nach dem Zuchthaus Naugard aus
dem fahrenden Zuge gesprungen und dann m Stettin unter
dem Namen Dr . Walter ausgetreten ist.

Wir stehen im unerbittlichen Entscheidungskampfc
um die Selbstbehauptung und um das Durchsetzen der
deutschen Arbeit und Kultur gegenüber dem angel-
sächsisch geleiteten Kapitalismus der Welt . ♦ Hierzu
gehört die äußerste Anspannung aller Kräfte , vor
allem auch der finanziellen . Die Engländer haben bei
Kriegsausbruch gesagt , ihre Nation sei uns an Zähig¬
keit überlegen . An uus ist es . diese hochmütige Bor-
aussage zu Schanden »vcrden zu lassen.

v . Tirpitz.  Großadmiral.

O Vom Handel mit Ersatzmitteln . Die sächsische
Regierung geht jetzt dem Handel mit Ersatzmitteln scharf
zu Leibe. In einer Verordnung bestimmt sie, daß die
Hersteller von Ersatzmitteln der schriftlich elnzuholenden
Genehmigung des sächsischen Kriegswucheramtes bedurfem
Der Antrag aus Genehmigung mug von drei Proben des
Ersatzmittels begleitet sein. Für jeden Antrag ist em
Kostenvorschußvon 50 Mark zu zahlen.

o Prinzessin Marie von Ardeck gestorben . Im Alter
von beinahe 78 Jahren starb in Bonn die Prinzessin Marie
von Ardeck. geborene Prinzessin von Hanau . Die Ver¬
storbene war die jüngste der drei Töchter des letzten Kur¬
fürsten von Hessen und seiner Gemahlin , der Fürsttn von
Hanau . Nach Scheidung ihrer Ehe mit dem Prinzen
Wilhelm von Hessen nahm sie auf Grund Königlich preu¬
ßischer Verleihung den Namen und Titel einer Prinzessin
oüu  Ardeck an.

O Die Pockencrkrankungen in Preußen . In der Ber¬
liner Stadtverordnetenversammlung beantwortete der Ma¬
tz isiralsvertreter eine Anfrage über die Zahl der Pocken-
erkiankungen dahin, daß in ganz Preußen wöchentlich
höchstens 150 Erkrankungen gemeldet worden seien. In
Berlin seien wöchentlich 30 Erkrankungen gemel. et. von
denen etwa 10%> tödlich verlausen seien. Eine Abnahme
der Erkrankungen sei bemerkbar.

O Selbstmord wegen der Malzverschiebungen . In
Nördlingen (Bayerisch-Schwaben) hat sich der in die Malz¬
verschiebungen verwickelte Malzfabrikant Robert Heinrich
erschossen. Das ist der zweite Selbstnwcü in dieser Auf-

e. i .^ ubea Angelegenheit.
O Seife aus Butter . Ein bezeichnendes Schlaglicht

auf die Butternot " im Lande wirft die in Apotheker-
zeitungen gemachte Mitteilung , daß die Landbevölkerung
aeaenwärtia in den Avotbeken beträchtliche Mengen von

Seifenstein .' Pottasche. Kolophonium usw. kaust.
„Mittelchen" mit — Butter oder Rindstalg zu
und zur Bereitung von Seifen zu verwenden.

® Tie geheimnisvollen Hafcnbrände in
haben wieder begonnen. Vor einigen Tagen ist
raum eines großen australischen Dampfers F
gebrochen. Bald darauf entstand an Bord eines
Schiffes ein Brand , der Tausende Sack &
ruchtet hat.

O Weihnachtsfeier zur Osterzcit . In ein
der Greizer Straße in Schielz konnte man vor
Tagen in der neunten Abendstunde einen Weihn«̂
im Lichterglanz erstrahlen sehen und Weihnucbtslj
klingen hören. Die betrefiende Familie hatte sitz
nachten v. Js . den Besuch ihres iw Felde f
Sohnes erwartet Als er jetzt unerwartet einh
der noch nicht abgerüstete Baum noch Nachtrag
Geltung.

O WaS Pferde jetzt kosten. Die vor einiges
erfolgte Versteigeruug von Gestütspserden im ko
Hauptgestüt Graditz brachte für 34 Tiere
143 380 Mark , durchschnittlich also für jedes 4"
Noch im vorigen Jahre betrug der Durchs^
2880 Mark ; der jetzige bedeutet also eine
um 68 %.

© Die Sommerzeit in Großbritannien . Die
Regierung hat beschlossen, auch in dieseni Jam?
einigten Königreich die Sommerzeit einzuführen, g
vom 8. April ab.

O Ein Stadtsckretär wegen Mchlschicbcrcien v
In Cbarlottenburg (Berlin ) ist man sehr be
Lebensmittelschiebungenauf die Spur gekommen̂ sie
zur Festnahme des Stadtsekretärs Quella. Es h.
besonders um Mehlunterschleife, bei denen mehrere
tausend Mark veruntreut wurden.

O Russischer Durst . Ein Opfer ihres Durstes
sechs russische Kriegsgefangene, die aus einem Ri
in Pommern beschäftigt waren. Sie betranken

Wutki", der aus einem leck gewordenen Spirituss
so ausgiebig , daß sie völlig leblos liegen blieben,
vieler Mühe erst gelang es hinzugernfenen Arzt-i^
der Russen wieder zum Bewußtsein zu bringen]
sechste Gefangene ist der Einwirkung des überir
nossenen Alkohols erlegen. _

Hip Dif ©A' ttftlfrtun « unh Anzeigen vkiunnvonli,
Theodor Klrchhübel  ln Hachenburg:

Vaterländischer Hilfsdienst.
Aufforderung des Kriegsamts zur freiwilligen Meldung
gemäß § 7 Abs. 2 des Gesetzes über den Vaterländischen

Hilfsdienst.
Hilfsdienstpflichtigewerden zur Verwendung bei Militärbehörden

und Z oUoerwa tungen im besetzten Gebiet für folgende Beschaftv
gungtarten gesucht:

Gerichtsdicnst,
Post- und Telegraphendienst,
Maschinen- und Hnfsschreiber, Botendienst,
Technischer Dienst,
Kiafifahrdienst,
Eisenbahndienst,
Bäcker und Schlächter,
Handwerker jeder Art,
Land- und fmstwirtschaftlicher Arbeitsdienst,
Anderer Arbeitsdienst jeder Art,
Pfe,depfleger, Kutscher, Viebwärter, .
Sicherheitsdienst (Gefangenen- und Gefängnisbewachung),
Kcankenpstege

Hiifsdienstpfl cktige mit fc-mmstschen oder olamischm Sprach-
kenntnissen werden besonders berücksichtigt.

Bis zur endgültigen Ueberweisuna an die Bedarfsstellen des
besetzten Gebietes vordem vorläufiger Vertrag abgeschlossen.

Die Hilfsdtenstpstichttgenerhalten : Freie Verpflegung oder Ge-d-
entschädtgung für Selbstoe-pflegung. freie Unterkunft, freie E sendahn.
fahrt zum Bestimmungsort und zurück, freie Benutzung der Feldpost,
freie ärztliche und Lazarettbehandlung , sowie angemessenenLohn für
die Dauer des oorläufiqen Vertrages.

Die endgültige Höhe des Lohnes oder Gehaltes kann erst bei
Abschiuß des endgültigen Dienstverlrages festgesetzt weiden und
richtet sich nach Art und Dauer der A-b-it sowie nach der Letstung;
eine auskömmliche Bezahlung wird zugesichert.

Im Falle des Bedürfmsses werden außerdem Zulagen gewahrt
für die in der Heimat zu versorgenden Familienangehörigen.

Die Versorgung Hilssdienstpflichtiger, die eine Kriegsdienstbe
schädigung erleiden, und ihrer Hinterbliebenen wird noch besonders
geregelt.

Meldungen nimmt entgegen:
das Bezirkskommando Limburg a. d. L. (Zimmer Nr . 20)

Es sind beizubringen: v x
polizeilicher Ausweis (Leumundszeugnisse), etwaige Militär
papiere, Beschäftigungsausweis oder Arbeitspop ere, erfordere
lichenfalls eine Bescheinigung gemäß § 9 Abs. 1 des Gesetzes
über den Vaterländischen Hilfsdienst (Abkehrschein), Angaben
wann der Bewerber die î schäftigung antreten kann.

Kriegsamtsstelle Frankfurt a. M.
Wird veröffentlicht.

Hachenburg, den 26. 3. 1917. Der Bürgermeister.

meine Iüodellhut-Ausstellung
ist eröffnet!

Dieselbe enthält alle Neuheiten für Frühjahr und
Sommer in Damen - und Hinderhüten
von den einfachsten bis zu den feinsten und lade ich die
geehrten Damen von Hachenburg und Umgegend zur Be¬
sichtigung ergebenst ein.

Hochachtungsvoll

Badienburg ßntonlß ßßSSe.
Johann -August -Ring.

ßöhere Siadtfchule
zu Altenktrchen (Westerwald).

Ev. Mädchen

Schüler
März,

Beginn des neuen Schuljahres Dienstag , den
24 . April 1917.

Wegen Raummangels Anmeldung nel'er
und Schülerinnen am Samstag , den 31.
von 11—12 Uhr auf meinem Amtszimmer.

Aufncihmeprüfung Montag , den 23 . April , 10 Uhr«
Lehrkräfte vollzählig vorhat den. Nähere Auskunfl

durch den Rettor
A. Wagner

mit outen Zeugn ., nicht unter
20 Jahren , welches schon ge¬
dient bat . für Küche und
Hausarbeit gesucht.

Fran Fritz Bocks
Nlstechammer.

Alle Schirmrrparatnren
bei fieinricf) 0rtb <v, fiaAaburg.

Obst- und Gartenbauverein.
Betrifft Bestellung von Frühkartoffeln.

Den Bestellern von Frühkartoffeln teile ich mit , daß
nur mittelfrühe in den Sorten Alma . Ella oder Bor der
Front und auch nur in der Hälfte des bestellten Quan¬
tums geliefert werden können. Der Preis ohne Versand¬
kosten ist pro Zentner 12 Mark . Der Versand kann nur
gegen Einlieferung von Säcken, die mit der Adresse des
Bestellers versehen sein müssen, erfolgen.

Die Säcke' müssen bis spätestens nächsten Freitag , den
30. März , dem Unterzeichneten zugestellt werden.

Bo.-stand des Obst uvd Gcnttudauvereins:
Görz,  Hachenburg.

Zentrifugen
in großer Auswahl bei

Karl Baldu$, Bachenburg.

In großer Auswahl »
empfehle ©

ßerren-, Bildchen- •
und Knaben-flnzüge•

in moderner guter Verarbeitung . 0

Büte, mitten, Südwetterf
in allen Preislagen . 4

Rautbaus Eoui$Müemaiin!
RadNuburfl. ^

tHH — WWHH — i
Crosse AuswaM ii lisicffiartoi

Patriotische , Künstler- und Serienkarten empfiehlt
ßuehdruekerei Th. Kirthhübel, Hachenburg.

m I sucht
— ;Frau Otto

Hachenb

Braoes Qisnit-
für sofort oder spät
Näheres in d. ®i‘~

Heiz
für abwechselnd
Rachischicht gesuch.
Gustav Berg

Hachcnbu

Z i ^ aredirekt von
zu Origin ■

100 Zig . Kleinverk.
100 „
100' ' lg
100 „ »
100 .
Versand nur gegen«

von 100 Stück

Zigarren  RlS

G. m. b.
KÖLN.  Ehrenr

Telefon A

Zigarren und Zigi
Tabake

zu haben bei
Heinr . Orthey » Hache

Tapeten
in großer Auswahl.

Warenhaus

ROSENA
Bacttenburg.
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